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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Bogenzufügung für ein Dokumentenproduktionssystem

(57) Ein Verfahren und ein System zur Verwaltung
eines Dokumentproduktionssystems (10, 110) umfasst
das Erfassen einer ersten Zeitperiode, die mindestens
ein aus einer Markierungsvorrichtung (12, 56) stam-
mender Bogen benötigt, um einen festen Referenz-
punkt über eine erste Medienbahn (202) des Dokument-
produktionssystems zu erreichen. Eine zweite Zeitperi-
ode wird erfasst, die mindestens ein aus einem Einleger
(14, 114) stammender Bogen benötigt, um einen festen

Referenzpunkt über eine zweite Medienbahn (204) des
Dokumentproduktionssystems zu erreichen. Ein Zufüh-
rungs-Zeiteinstellungsbefehl eines Einlegers (14, 114)
wird derart abgeglichen, dass die erste Zeitperiode und
die zweite Zeitperiode auf die koordinierte Einführung
mindestens eines aus dem Einleger stammenden Bo-
gens in einen Satz aus der Markierungsvorrichtung (12,
56) stammender Bogen an einem Kombinationspunkt
synchronisiert sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine verbes-
serte Bogenzuführung für ein Dokumentproduktionssy-
stem.
[0002] Ein Dokumentproduktionssystem kann einen
elektrofotografischen Drucker oder Kopierer zur Erstel-
lung gedruckter Dokumente umfassen. Zudem kann
das Dokumentproduktionssystem ein Inline-Dokument-
produktionssystem umfassen, das ein Inline-Endverar-
beitungssystem zur Verarbeitung eines Dokuments
nach dem Drucken oder Kopieren aufweist.
[0003] Es ist möglich, dass ein Benutzer ein Doku-
ment benötigt, das aus bedruckten und unbedruckten
Medien zusammengesetzt ist. Beispielsweise können
unbedruckte Medien Deckblätter, Registerblätter oder
sonstige Medien sein, die keiner Bebilderung oder kei-
ner zusätzlichen Bebilderung bedürfen. Nach einer dem
Stand der Technik entsprechenden Konfiguration wer-
den unbedruckte Medien durch den Drucker oder Ko-
pierer geleitet, ohne die unbedruckten Medien zu be-
drucken, um somit eine gewünschte Zusammenstellung
bedruckter und unbedruckter Medien zu erstellen. Das
Durchleiten unbedruckter Medien durch den Drucker
des Dokumentproduktionssystems kann jedoch zula-
sten der verfügbaren Arbeitszeit des Druckers gehen,
in der dieser sonst zum Drucken der Seiten eines oder
mehrerer Dokumente genutzt werden könnte. Es be-
steht somit Bedarf zur Verbesserung der Effizienz eines
Dokumentproduktionssystems, das Zusammenstellun-
gen bedruckter und unbedruckter Medien liefert.
[0004] Daher liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein Dokumentproduktionssystem
mit einer verbesserten Effizienz bezüglich der Zusam-
menstellung bedruckter und unbedruckter Medien zu
schaffen. Diese Aufgabe wird mit einem Verfahren ge-
mäß Anspruch 1 und einer Vorrichtung gemäß An-
spruch 8 gelöst. Weitere Merkmale ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0005] Ein Verfahren und ein System zur Verwaltung
eines Dokumentproduktionssystems umfasst das Er-
fassen einer ersten Zeitperiode, die mindestens ein aus
einer Markierungsvorrichtung stammender Bogen be-
nötigt, um einen festen Referenzpunkt über eine erste
Medienbahn des Dokumentproduktionssystems zu er-
reichen. Eine zweite Zeitperiode wird erfasst, die min-
destens ein aus einem Einleger stammender Bogen be-
nötigt, um einen festen Referenzpunkt über eine zweite
Medienbahn des Dokumentproduktionssystems zu er-
reichen. Ein Zuführungs-Zeiteinstellungsbefehl eines
Einlegers wird derart abgeglichen, dass die erste Zeit-
periode und die zweite Zeitperiode auf die koordinierte
Einführung mindestens eines aus dem Einleger stam-
menden Bogens in einen Satz aus der Markierungsvor-
richtung stammender Bogen an einem Kombinations-
punkt synchronisiert sind.
[0006] Die Erfindung wird im folgenden anhand in der
Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher

erläutert.
[0007] Es zeigen

Fig. 1 ein Blockdiagramm eines erfindungsgemäßen
Dokumentproduktionssystems.

Fig. 2 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Einlegers.

Fig. 3 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens zur er-
findungsgemäßen Dokumentproduktion.

Fig. 4 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens zur er-
findungsgemäßen Dokumentproduktion.

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Einlegers mit einem
erfindungsgemäßen Wender.

Fig. 6 ein alternatives Ausführungsbeispiel eines Sy-
stem zur Dokumentproduktion mit einem Ein-
leger, der mit einem erfindungsgemäßen Wen-
der bestückt ist.

[0008] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Doku-
mentproduktionssystem 10. Das Dokumentprodukti-
onssystem 10 aus Fig. 1 umfasst eine Markierungsvor-
richtung 12, die mit einem Einleger 14 gekoppelt ist. Der
Einleger 14 ist seinerseits mit einer Endverarbeitungs-
vorrichtung 16 gekoppelt. Die Endverarbeitungsvorrich-
tung 16 kann eine Ausgabe an ein Ausgabefach 18
übergeben. Eine Steuereinheit 20 dient zur Ansteue-
rung der Markierungsvorrichtung 12, des Einlegers 14
und der Endverarbeitungsvorrichtung 16. Mit der Steu-
ereinheit 20 ist eine Benutzeroberfläche 30 koppelbar,
um die Benutzereingaben und -ausgaben bezüglich des
Dokumentproduktionssystems 10 zu unterstützen.
[0009] In einem Ausführungsbeispiel umfasst die
Steuereinheit 20 einen Eingabemanager 22, einen Zeit-
einstellungsanalysator 24, einen Datenprozessor 26
und einen Zeiteinsteller 28. Der Zeiteinstellungsanaly-
sator 24 kommuniziert mit einem Datenprozessor 26.
Der Datenprozessor 26 kommuniziert seinerseits mit ei-
nem Zeiteinsteller 28.
[0010] Die Benutzeroberfläche 30 und der Eingabe-
manager 22 unterstützen die Bezeichnung oder Be-
schreibung von Medien, die den entsprechenden Medi-
eneingabequellen zugeordnet ist. Die Medieneingabe-
quellen können Anlagen, Papierfächer oder andere Ein-
gabequellen umfassen, die der Markierungsvorrichtung
12, dem Einleger 14 oder beiden zugeordnet sind.
[0011] Der Eingabemanager 22 ist in der Lage, ein
bestimmtes Medium einer entsprechenden Medienein-
gabequelle anhand der über die Benutzeroberfläche 30
eingegebenen Benutzereingabe zuzuordnen. Der Ein-
gabemanager 22 kann zudem die Verwendung, den Be-
stand oder den verbleibenden Vorrat an Medien für eine
oder mehrere entsprechende Medieneingabequellen
nachverfolgen. Der Eingabemanager 22 kann anhand
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des Vorrats einer oder mehrerer Medieneingabequellen
feststellen, ob ein gewünschtes Medium verfügbar ist.
Der Eingabemanager 22 kann zudem ein bestimmtes
Medium einem Druckauftrag zuweisen oder einen
Druckauftrag anhalten oder abbrechen, wenn ein Medi-
um nicht mehr verfügbar ist, um dann den Benutzer auf-
zufordern, Medien nachzulegen (z.B. Papier).
[0012] Der Zeiteinstellungsanalysator 24 stellt zeitli-
che Beziehungen zwischen einem Zeitreferenzsignal
(z.B. einem Maschinen-Zeiteinstellungsbus) eines Do-
kumentproduktionssystems 10 und der Zeitperiode
oder Geschwindigkeit eines zugeführten Bogens her,
der eine bestimmte Medienbahn (z.B. eine Papierbahn)
eines Dokumentproduktionssystems 10 durchläuft. Der
Zeiteinstellungsanalysator 24 ist in der Lage, die Zeit-
perioden oder Geschwindigkeiten zu messen, die der
Weiterleitung der Medien über bestimmte Medienbah-
nen des Einlegers 14 und der Markierungsvorrichtung
12 zugeordnet sind.
[0013] Der Datenprozessor 26 ermittelt, ob die Zeit-
perioden oder Geschwindigkeiten, die der Weiterleitung
der Medien in der Markierungsvorrichtung 12 und dem
Einleger 14 zugeordnet sind, koordiniert oder synchro-
nisiert sind, um zum richtigen Zeitpunkt die Zusammen-
führung der Medien (z.B. unterschiedlicher Medien) in
einem Druckauftrag zu ermöglichen.
[0014] Der Zeiteinsteller 28 erzeugt einen Zeiteinstel-
lungsbefehl für den Einleger 14, so dass der Einleger
14 die Zeitperiode oder Zuführungszeit für Medien, die
aus dem Einleger stammen, derart abgleicht, dass
Schwankungen in der Zeitperiode der Markierungsvor-
richtung 12 oder andere Diskrepanzen oder Abweichun-
gen der Markierungsvorrichtung 12, die bewirken kön-
nen, dass die Markierungsvorrichtung 12 und der Ein-
leger 14 zur Ausführung eines Druckauftrags nicht voll-
ständig koordiniert sind, kompensiert werden.
[0015] Der Einleger 14 ist in einer Medienbahn (z.B.
einer Papierbahn) zwischen der Markierungsvorrich-
tung 12 und der Endverarbeitungsvorrichtung 16 ange-
ordnet. Die Endverarbeitungsvorrichtung 16 kann einen
Hefter, einen Stapler, einen Sortierer oder eine Vorrich-
tung zur Ausführung anderer Vorgänge umfassen, die
dem Druckvorgang nachgeordnet sind.
[0016] Die Ausgabezusatzeinrichtung 18 dient dazu,
das Dokument oder den Druckauftrag in bestimmter
Weise zu präsentieren. Ein oder mehrere optionale Aus-
gabezusatzeinrichtungen 18 können nach der Endver-
arbeitungsvorrichtung 16 angeordnet sein. Die Ausga-
bezusatzeinrichtung 18 ist in Strichlinien dargestellt, um
darauf hinzuweisen, dass die Ausgabezusatzeinrich-
tung 18 wahlweise, also optional, ist.
[0017] Der Einleger 14 ist in das Dokumentprodukti-
onssystem 10 integriert, um dem Dokumentprodukti-
onssystem 10 eine höhere Zuverlässigkeit, Flexibilität
und/oder Produktivität zu verleihen. Der Einleger 14 un-
terstützt beispielsweise die Benutzeroberfläche 30; die
Steuereinheit 20 koordiniert die Zeiteinstellung und
Steuerung des Einlegers 14 in Bezug zur Markierungs-

vorrichtung 12; die Medienbahn übernimmt die koordi-
nierte Übertragung zugeführter Medien aus der Markie-
rungsvorrichtung 12 zum Einleger 14 sowie die koordi-
nierte Übertragung zugeführter Medien vom Einleger 14
zur Endverarbeitungsvorrichtung 16.
[0018] In Fig. 2 weist der Einleger 14 einen Transport-
mechanismus auf, der eine erste Medienbahn 202 um-
fasst (z.B. eine allgemein horizontale Umgehungsbahn)
und eine zweite Medienbahn 204 (z.B. eine allgemein
vertikale Medienbahn). In einem Ausführungsbeispiel
umfasst die erste Medienbahn 202 eine allgemein hori-
zontale Umgehungsbahn, die sich von dem Eingang
207 zum Ausgang 208 des Einlegers 14 erstreckt. Die
erste Medienbahn 202 führt Papierbogen von links nach
rechts zu, wie in Fig. 2 gezeigt. Das Papier wird vom
Eingang 207 zum Ausgang 208 zugeführt. Der Eingang
207 nimmt Medien entgegen, die von der Markierungs-
vorrichtung 12 ausgegeben worden sind, während der
Ausgang 208 die Medien zu einer Endverarbeitungsvor-
richtung 16 weiterleitet.
[0019] Die zweite Medienbahn 204 umfasst eine all-
gemein vertikale Medienbahn, die sich von einer Medi-
eneingabequelle zu einem Kombinationspunkt zur Zu-
sammenführung mit der ersten Medienbahn 202 er-
streckt. Die zweite Medienbahn 204 führt Papierbogen
von mindestens einer Medieneingabequelle (210, 212
oder 214) in einer allgemein nach oben weisenden Rich-
tung zu, wie in Fig. 2 gezeigt. Jede Medieneingabequel-
le (210, 212 oder 214) kann eine von oben gespeiste
Absaugeinzugsvorrichtung umfassen.
[0020] Die zweite Medienbahn 204 läuft an einem
Kombinationspunkt 206 nahe dem Ausgang 208 mit der
ersten Medienbahn 202 zusammen. Der Einleger 14
fügt zu ausgewählten Zeiten ein oder mehrere Medien
aus einer Medieneingabequelle (210, 212 oder 214) am
Kombinationspunkt 206 aus der zweiten Medienbahn
204 in die erste Medienbahn 202 in synchroner, zeitlich
koordinierter Weise ein, um die Zusammenstellung oder
Zusammentragung eines Druckauftrags zu ermögli-
chen.
[0021] Der Druckauftrag kann primäre Medien umfas-
sen, die von der Markierungsvorrichtung 12 markiert
werden, sowie sekundäre Medien aus dem Einleger 14,
die in mindestens entweder der ersten Medienquelle
210, der zweiten Medienquelle 212 oder der dritten Me-
dienquelle 214 gelagert sind. Die zweiten Medien kön-
nen beispielsweise unbedruckte Medien, unmarkierte
Medien oder vorgedruckte Medien umfassen.
[0022] Die erste Medienquelle 210, die zweite Medi-
enquelle 212 und die dritte Medienquelle 214 umfassen
Halterungen, die kommerziell erhältliche Medienforma-
te in verschiedener Menge aufnehmen können. Bei-
spielsweise kann die erste Medienquelle 210 ein Fach
enthalten, das bis zu 1.000 Medien- oder Papierbogen
im Format 9x14 Zoll (22,86x35,56 cm) fasst, die zweite
Medienquelle 212 kann ein Fach enthalten, das bis zu
1.000 Medien- oder Papierbogen im Format 14x17 Zoll
(35,56x43,18 cm) fasst und die dritte Medienquelle 214
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kann ein Fach enthalten, das bis zu 2.000 Papierbogen
im Format 14x17 Zoll (35,56x43,18 cm) fasst.
[0023] Ein Antriebsmotor 216 oder ein Antriebssy-
stem übertragen Bewegung auf Walzen oder andere
Elemente, die dem Transportsystem für die erste Medi-
enbahn 202 und für die zweite Medienbahn 204 zuge-
ordnet sind. Zwar werden in Fig. 2 drei Medieneingabe-
quellen gezeigt, die die zweite Medienbahn 204 oder ei-
ne Variante davon speisen, aber der Einleger 14 kann
mit einer beliebigen Anzahl von Medieneingabequellen
ausgestattet sein.
[0024] Die erste Medienbahn 202 und die zweite Me-
dienbahn 204 führen Bogen aus einer Medieneingabe-
quelle (210, 212 oder 214), die aus Fächern des Einle-
gers 14 stammen, mit Bogen zusammen, die aus der
Markierungsvorrichtung 12 stammen. Die Höhe des
Eingangs 207 der ersten Medienbahn 202 des Einle-
gers 14 ist im Wesentlichen gleich oder in sonstiger Wei-
se mit dem Ausgang der Markierungsvorrichtung 12
ausgerichtet, um die Übertragung mindestens eines Bo-
gens zwischen der Markierungsvorrichtung 12 und dem
Einleger 14 zu ermöglichen. Die Höhe des Ausgangs
208 der ersten Medienbahn 202 des Einlegers 14 ist
ebenfalls gleich der Höhe des Eingangs der Endverar-
beitungsvorrichtung 16 (z.B. ein Hefter).
[0025] Der Einleger 14 unterstützt die genaue Steue-
rung der Zeiteinstellung, um die Integration des Einle-
gers 14 in das Dokumentproduktionssystem 10 zu er-
möglichen. Zu diesem Zweck hat der Einleger 14 Zugriff
auf einen Maschinen-Zeiteinstellbus (MTB), der die
Kommunikation von Zeiteinstellinformationen zwischen
der Markierungsvorrichtung 12 und dem Einleger 14 er-
möglicht. Beispielsweise kann das Signal des Maschi-
nen-Zeiteinstellbusses (MTB) von der Markierungsvor-
richtung 12 zum Einleger 14 übergeben werden. In ei-
nem Ausführungsbeispiel ist das MTB-Signal ein seriel-
les Signal, dass kritische Zeiteinstellparameter der Mar-
kierungsvorrichtung 12 beinhaltet, wie den Beginn eines
Bildfeldes und Bildcodiererimpulse. Dieses MTB-Signal
ermöglicht die genaue Synchronisation von Einleger 14
und Markierungsvorrichtung 12.
[0026] Das MTB-Signal unterstützt die unterbre-
chungsfreie Zuführung mindestens eines aus dem Ein-
leger stammenden Bogens zwischen den aus der Mar-
kierungsvorrichtung 12 stammenden Bogen. Sobald es
zwischen Bogen, die die Markierungsvorrichtung 12
verlassen, zu einer Auslassung kommt, können ein oder
mehrere Bogen aus dem Einleger zugeführt werden, um
die Lücke zu füllen (d.h. den fehlenden Bogen) und die
bisherige Bogenausgaberate der Markierungsvorrich-
tung 12 ohne Produktivitätseinbußen aufrecht zu erhal-
ten. Auslassung bezeichnet hier einen Bogen, der aus
einer der Markierungsvorrichtung zugeordneten oder
sonstigen Quelle nicht zum Markieren oder Bedrucken
zur Markierungsvorrichtung 12 zugeführt wird. So ist es
möglich, dass kein Bogen zwischen anderen aus der
Markierungsvorrichtung stammenden Bogen in der
Markierungsvorrichtung 12 oder in der ersten Medien-

bahn 202 vorhanden ist. Auslassungen können ver-
schiedene Ursachen haben, wie beispielsweise, aber
nicht abschließend, die Verarbeitung komplexer Bilder,
die Abgleichung der Prozesssteuerung und vor allem
die Durchführung von Duplex-Bebilderungen. Eine Aus-
lassung kann dazu dienen, einen Bogen zum späteren
Markieren oder Bedrucken neu auszurichten. Die effek-
tive Produktivität des Dokumentproduktionssystems 10
erhöht sich mit der Kooperation des Einlegers 14, weil
das Dokumentproduktionssystem 10 ein Dokument so-
gar zusammenstellen kann, während eine oder mehrere
Auslassungen auftreten. Der Einleger 14 kann bei-
spielsweise sekundäre Medien in die erste Medienbahn
202 einlegen, falls Auslassungen auftreten und falls für
einen Druckauftrag sekundäre Medien erwünscht sind.
[0027] Beim Duplexkopieren oder Duplexdrucken
werden zwei Bilder auf gegenüber liegenden Seiten je-
des Duplexbogens gedruckt. Bei einer Markierungsvor-
richtung 12 mit einseitiger Bebilderung treten in dem Do-
kumentproduktionssystem 10 mindestens so viele Aus-
lassungen auf, wie Bogen aus der Markierungsvorrich-
tung 12 austreten. Eine Markierungsvorrichtung 12 mit
einseitiger Bebilderung kann duplexbedruckte Bogen in
einer von zwei alternativen Betriebsarten erstellen,
nämlich im Einschießbetrieb oder im Stapelbetrieb. Im
Einschießbetrieb tritt zwischen jedem Duplexbogen ei-
ne Auslassung auf, weil ein Duplexbogen (der auf einer
Seite mit einem ersten Bild bedruckt ist) zu der Duplex-
bahn geleitet wird, um dann auf der gegenüber liegen-
den Seite mit einem zweiten Bild bebildert zu werden.
Im Stapelbetrieb wird zunächst ein Stapel von Bogen
auf einer Seite bebildert und dann erneut der Duplex-
bahn zugeführt, um auf der gegenüber liegenden Seite
der Bogen mit dem zweiten Bild bebildert zu werden. Im
Stapelbetrieb treten die Auslassungen unmittelbar hin-
tereinander zwischen den einzelnen Stapeln oder Grup-
pen von Duplexbogen auf.
[0028] Die genaue Zeiteinstellung der Medienzufüh-
rung in Verbindung mit der in Fig. 2 gezeigten Konfigu-
ration der Medienbahn ermöglicht eine potenzielle Ver-
besserung der Produktivität. Weil die Medienbahnen im
Einleger 14 nahtlos zusammenlaufen, lassen sich ein
oder mehrere eingelegte Bogen (aus der zweiten Medi-
enbahn 204) direkt neben den aus der Markierungsvor-
richtung stammenden Bogen stapeln oder platzieren.
Alternativ hierzu lassen sich ein oder mehrere aus dem
Einleger stammende Bogen mit aus der Markierungs-
vorrichtung stammenden Bogen schuppen, anstatt die-
se direkt übereinander zu stapeln. Der Einleger 14 kann
die Bogen so stapeln oder schuppen, wie dies zur Kom-
patibilität mit einer nachgeordneten Vorrichtung erfor-
derlich ist, etwa einer Endverarbeitungsvorrichtung 16
oder einer Ausgabezusatzeinrichtung 18. In einem Aus-
führungsbeispiel hat der Benutzer die Möglichkeit, Da-
ten über eine Benutzeroberfläche 30 zu den nachgeord-
neten Vorrichtungen bezüglich deren Kompatibilität mit
Stapeln oder Schuppen der Bogen einzugeben.
[0029] Fig. 3 ist ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens
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zur erfindungsgemäßen Dokumentproduktion. Der Ein-
gabemanager 22 und die Steuereinheit 20 sind in der
Lage, das in Fig. 3 gezeigte Verfahren zu unterstützen.
Das in Fig. 3 gezeigte Verfahren beginnt mit Schritt S10.
[0030] In Schritt S10 bestimmt die Benutzeroberflä-
che 30 oder das Dokumentproduktionssystem 10 die
Zuordnung von Medien zu entsprechenden Medienein-
gabequellen (z.B. Papiereingabefächer). Die Medien
können Papier, Karton, Kunststofffolien, Polymerfolien,
Film, bedruckbare Medien oder sonstige, in der Doku-
mentproduktion verwendete Medien umfassen. Die Zu-
ordnung von Medien zu entsprechenden Medieneinga-
bequellen kann Medieneingabequellen des Einlegers
14 sowie der Markierungsvorrichtung 12 umfassen. In
einem Beispiel gibt ein Benutzer eine Zuordnung eines
bestimmten Mediums zu einer entsprechenden Medie-
neingabequelle ein. Der Benutzer kann die Medienbe-
zeichner verschiedener Medien eingeben oder erzeu-
gen, die entsprechenden Bezeichnern für die Medie-
neingabequellen zugeordnet sind.
[0031] In Schritt S12 ermittelt der Eingabemanager
22 oder die Steuereinheit 20, ob das gewünschte Medi-
um aus mindestens einer Medieneingabequelle eines
Einlegers 14 verfügbar ist. In einem Ausführungsbei-
spiel umfassen die Medieneingabequellen des Einle-
gers 14 die erste Medienquelle 210, die zweite Medien-
quelle 212 und die dritte Medienquelle 214. Falls das
gewünschte Medium aus der Medieneingabequelle ei-
nes Einlegers 14 verfügbar ist, fährt das Verfahren mit
Schritt S14 fort. Falls das gewünschte Medium aus der
Medieneingabequelle eines Einlegers 14 nicht verfüg-
bar ist, fährt das Verfahren mit Schritt S16 fort.
[0032] In Schritt S14 sendet die Steuereinheit 20 ei-
nen Befehl an den Einleger 14, um das Einlegen des
gewünschten Mediums in die gedruckten Medien zuzu-
lassen, die von einer Markierungsvorrichtung 12 ausge-
geben werden. Der Einleger 14 legt das gewünschte
Medium in die gedruckten Medien ein, wie nach dem
Druckauftrag erforderlich. Beispielsweise kann der Ein-
leger 14 das gewünschte Medium (z.B. einen aus dem
Einleger stammender Bogen) aus einer Medieneinga-
bequelle nach einem bestimmten, aus der Markierungs-
vorrichtung stammenden Bogen einlegen, vor einem
bestimmten, aus der Markierungsvorrichtung stammen-
den Bogen oder zwischen zwei aus der Markierungs-
vorrichtung stammenden Bogen. Die Parameter des
Druckauftrags und die Definition des Druckauftrags las-
sen sich durch Benutzereingaben oder -auswahl über
die Benutzeroberfläche 30 bestimmen.
[0033] In Schritt S16 ermittelt der Eingabemanager
22 der Steuereinheit 20, ob das gewünschte Medium
aus einer (nicht gezeigten) Medieneingabequelle der
Markierungsvorrichtung 12 verfügbar ist. Eine Markie-
rungsvorrichtung 12 kann beispielsweise eine oder
mehrere Medieneingabequellen (z.B. Papierfächer) be-
inhalten. Falls das gewünschte Medium aus der Medi-
eneingabequelle der Markierungsvorrichtung 12 verfüg-
bar ist, fährt das Verfahren mit Schritt S18 fort. Falls das

gewünschte Medium aus der Medieneingabequelle der
Markierungsvorrichtung 12 nicht verfügbar ist, fährt das
Verfahren mit Schritt S20 fort.
[0034] In Schritt S18 wird an der Markierungsvorrich-
tung 12 das gewünschte Medium zur Verarbeitung
durch die Markierungsvorrichtung 12 nach Erfordernis
des Druckauftrags eingelegt. Das gewünschte Medium
kann ein zu bedruckendes, primäres Medium umfassen
oder ein sekundäres Medium, das weitergeleitet wird,
ohne bedruckt zu werden. In einem Beispiel werden ein
oder mehrere Bogen des gewünschten Mediums aus
der Markierungsvorrichtung 12 in das bedruckte Medi-
um an der Markierungsvorrichtung 12 eingelegt. Die An-
forderungen des Druckauftrags werden von einem Be-
nutzer über die Benutzeroberfläche 30 oder in sonstiger
Weise übermittelt.
[0035] In Schritt S20 veranlasst der Eingabemanager
22 eine Pause oder Unterbrechung eines Druckauf-
trags, so dass ein Benutzer eine Medieneingabequelle
mit einem Medium oder mit mehreren Medien befüllen
oder Medien auswechseln kann. Beispielsweise könnte
an der Benutzeroberfläche 30 eine Meldung erscheinen
(z.B. "Papierfach 1 leer.") und dem Benutzer anzeigen,
dass ein oder mehrere gewünschte Medien in einer oder
mehreren Medieneingabequellen (z.B. 210, 212, oder
214) nachgefüllt werden müssen.
[0036] Die Benutzeroberfläche 30 ermöglicht die Ein-
richtung von Beziehungen zwischen Eingabemedien
und Medienbezeichnern (z.B. Empfängerbezeichnern
oder Papierregistern). Wenn der Operator Eingabeme-
dien in eine entsprechende Medieneingabequelle (z.B.
ein Papiereingabefach) einlegt, bezeichnet der Benut-
zer den Bezeichner des Eingabemediums, der dem ent-
sprechenden Bezeichner der Medieneingabequelle zu-
geordnet ist. Der Eingabemanager 22 nutzt diese Zu-
ordnungen, um Eingabemedien durch das Dokument-
produktionssystem 10 zu leiten. Das Dokumentproduk-
tionssystem 10 oder der Eingabemanager 22 wählt
dann automatisch eine oder mehrere Medieneingabe-
quellen aus, sobald diese Eingabemedien ohne Bebil-
derung aus der Markierungsvorrichtung 12 gewünscht
werden. Wenn ein bestimmter, gewünschter Medientyp
(z.B. sekundäre Medien) im Einleger 14 nicht verfügbar
ist, aber in der Markierungsvorrichtung 12 oder aus ei-
ner anderen Medienquelle, dann wählt der Eingabema-
nager 22 die verfügbare Quelle des gewünschten Me-
diums aus (z.B. sekundäre Medien). Die gewünschten
Medien werden dann durch die Markierungsvorrichtung
12 ohne Bebilderung der gewünschten Medien (z.B.
Markieren oder Beducken) verarbeitet. Die Wahl verfüg-
barer Medien aus alternativen Medieneingabequellen
steigert die Flexibilität des Dokumentproduktionssy-
stems 10 in Bezug auf die Vielzahl von Medientypen,
die zur Verarbeitung zur Verfügung stehen, sowie die
verfügbaren Kapazitäten der Medientypen.
[0037] Fig. 4 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Verfah-
rens zur Verwaltung eines Dokumentproduktionssy-
stems 10. Das Verfahren aus Fig. 4 betrifft insbesondere
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die Verwaltung von Zeiteinstellungsvorgaben einer Mar-
kierungsvorrichtung 12 in Bezug auf einen Einleger 14
derart, dass die Zusammenstellung und Erstellung ei-
nes Druckauftrags in zeitlich koordinierter Weise vollzo-
gen wird.
[0038] Das Verfahren aus Fig. 4 lässt sich nach meh-
reren verschiedenen Techniken aufrufen. Nach einer er-
sten Technik lässt sich das Verfahren aus Fig. 4 auto-
matisch durch ein Dokumentproduktionssystem (z.B.
das Dokumentproduktionssystem 10) in regelmäßigen
Zeitintervallen oder periodisch aufrufen. Eine Steue-
rung (z.B. eine Steuereinheit 20) kann einen Zeiteinstel-
ler enthalten, der bei Verstreichen des regulären Zeitin-
tervalls abläuft. Nach einer zweiten Technik lässt sich
das Verfahren aus Fig. 4 im Anschluss an die Repro-
duktion einer bestimmten Bogenmenge aufrufen. Nach
einer dritten Technik lässt sich das Verfahren aus Fig. 4
von einem Techniker zu einem beliebigen Zeitpunkt auf-
rufen, um das Dokumentproduktionssystem (z.B. das
Dokumentproduktionssystem 10) neu zu kalibrieren.
Das Verfahren aus Fig. 4 beginnt in Schritt S22.
[0039] In Schritt S22 erstellt ein Benutzer eine zeitli-
che Beziehung zwischen einem Zeiteinstellreferenzsi-
gnal (z.B. einem Maschinen-Zeiteinstellbus) eines Do-
kumentproduktionssystems 10 und einer Zeitperiode
oder Geschwindigkeit, mit der ein Bogen durch eine Me-
dienbahn (z.B. der ersten Medienbahn 202 oder der
zweiten Medienbahn 204) des Dokumentproduktions-
systems 10 tritt.
[0040] In Schritt S24 ermittelt ein Zeiteinstellungsana-
lysator 24 oder die Steuereinheit 20 eine erste Zeitperi-
ode (z.B. eine erste mittlere Zeitperiode), die ein oder
mehrere aus einer Markierungsvorrichtung stammende
Bogen benötigen, um von einer Eingabequelle der Mar-
kierungsvorrichtung 12 den festen Referenzpunkt oder
einen Ausgangsreferenzpunkt über die erste Medien-
bahn 202 des Dokumentproduktionssystems 10 zu er-
reichen. Die erste Medienbahn 202 kann die horizontale
Umgehungsbahn des Einlegers 14 umfassen.
[0041] In Schritt S26 ermittelt ein Zeiteinstellungsana-
lysator 24 oder die Steuereinheit 20 eine zweite Zeitpe-
riode (z.B. eine zweite mittlere Zeitperiode), die minde-
stens ein aus einem Einleger stammender Bogen benö-
tigt, um von einer Medieneingabequelle (z.B. 210, 212
oder 214) des Einlegers 14 den festen Referenzpunkt
über eine zweite Medienbahn 204 des Dokumentpro-
duktionssystems 10 zu erreichen. Die zweite Medien-
bahn 204 kann sich auf eine allgemein vertikale Medi-
enbahn des Einlegers 14 beziehen. Der feste Referenz-
punkt kann den Ausgang 208 oder einen Ausgangs-
schalter umfassen, der dem Ausgang 208 zugeordnet
ist. Die erste Medienbahn 202 und die zweite Medien-
bahn 204 können an einem Kombinationspunkt 206 zu-
sammenlaufen. Zwar folgt in Fig. 4 Schritt S26 auf
Schritt S24, aber die Schritte S24 und S26 lassen sich
auch in anderer Reihenfolge oder simultan ausführen,
ohne dadurch vom Geltungsbereich der Erfindung ab-
zuweichen.

[0042] In Schritt S28 ermittelt der Datenprozessor 26
oder die Steuereinheit 20, ob sich die erste Zeitperiode
(z.B. die erste mittlere Zeitperiode) auf die zweite Zeit-
periode (z.B. die zweite mittlere Zeitperiode) bezieht, so
dass die aus der Markierungsvorrichtung stammenden
Bogen und die aus dem Einleger stammenden Bogen
an einem Kombinationspunkt 206 synchronisiert sind.
Die aus der Markierungsvorrichtung stammenden Bo-
gen und die aus dem Einleger stammenden Bogen sind
an einem Kombinationspunkt 206 dann synchronisiert,
wenn der Einleger 14 in der Lage ist, die gewünschten
Medienbogen (z.B. sekundäre Medien) in die erste Me-
dienbahn 202 aus der zweiten Medienbahn 204 wäh-
rend des ununterbrochenen oder fortlaufenden Betriebs
des Einlegers 14 einzulegen und somit eine gewünsch-
te Ausgabe eines Dokumentproduktionssystems 10 zu
erstellen. Die gewünschte Ausgabe des Dokumentpro-
duktionssystems 10 kann mit einer Druckauftragsanfor-
derung übereinstimmen, die ein Benutzer beispielswei-
se über die Benutzeroberfläche 30 eingegeben hat.
[0043] In einem Ausführungsbeispiel bezieht sich die
erste Zeitperiode (z.B. die erste mittlere Zeitperiode ein-
wandfrei auf die zweite Zeitperiode (z.B. die zweite mitt-
lere Zeitperiode), so dass die Markierungsvorrichtung
12 mit dem Einleger 14 synchronisiert ist, wenn Medi-
enbogen (z.B. sekundäre Medien) aus dem Einleger 14
gemäß einer Vorgabe, die mit den Eingaben oder der
Auswahl an der Benutzeroberfläche 30 übereinstim-
men, in die Medienbogen (z.B. primäre Medien) aus der
Markierungsvorrichtung 12 eingeschossen werden.
Wenn sich die erste Zeitperiode auf die zweite Zeitperi-
ode derart bezieht, dass die Markierungsvorrichtung 12
mit dem Einleger 14 synchronisiert ist, fährt das Verfah-
ren mit Schritt S32 fort. Wenn sich jedoch die erste Zeit-
periode auf die zweite Zeitperiode derart bezieht, dass
die Markierungsvorrichtung 12 mit dem Einleger 14
nicht an einem Kombinationspunkt 206 synchronisiert
ist, fährt das Verfahren mit Schritt S30 fort
[0044] In Schritt S30 erzeugt der Zeiteinsteller 28 ein
Einstellsignal, um den Zuführbefehl für den Einleger 14
so einzustellen, dass die erste Zeitperiode und die zwei-
te Zeitperiode so synchronisiert sind, dass ein oder
mehrere aus dem Einleger stammende Bogen in einen
Satz von Bogen, die aus der Markierungsvorrichtung
stammen, am Kombinationspunkt 206 eingebracht wer-
den können.
[0045] Schritt S30 lässt sich nach verschiedenen
Techniken durchführen. Gemäß einer ersten Technik
werden primäre Bogen aus der ersten Medienbahn 202
mit sekundären Bogen aus der zweiten Medienbahn
204 gemischt, um eine Ausgabe geschuppter Bogen zu
erhalten. Gemäß einer zweiten Technik werden primäre
Bogen aus der ersten Medienbahn 202 mit sekundären
Bogen aus der zweiten Medienbahn 204 gemischt, um
eine Ausgabe gestapelter Bogen zu erhalten. Die zweite
Technik ist eine Alternative zur ersten Technik. Gemäß
einer dritten Technik werden sekundäre Bogen aus der
zweiten Medienbahn 204 in die erste Medienbahn 202
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eingefügt, wenn beim Bedrucken mindestens eines Bo-
gens der primären Medien eine Auslassung auftritt. Ge-
mäß einer vierten Technik stellt die Steuereinheit einen
Zuführungsbefehl für den Einleger 14 zeitlich derart ein,
dass eine Änderung im Spannungspegel einer Energie-
eingabequelle für das Dokumentproduktionssystem
kompensierbar ist. Der Zuführungsbefehl wird zeitlich
derart eingestellt, dass eine koordinierte Zuführung von
Bogen zwischen der Markierungsvorrichtung 12 und
dem Einleger 14 gewahrt ist.
[0046] In Schritt S32 wahrt der Zeiteinsteller 28 oder
die Steuereinheit 20 die vorhandene Zeiteinstellbezie-
hung zwischen der ersten Zeitperiode und der zweiten
Zeitperiode.
[0047] Um die genaue zeitliche Synchronisierung
über wechselnde Bedingungen hinweg zu wahren und
maschinenbedingte Abweichungen zu kompensieren,
ruft das Dokumentproduktionssystem 10 ggf. bestimm-
te Gegenmaßnahmen auf. Wenn der Einleger 14 bei-
spielsweise erstmals auf die Markierungsvorrichtung 12
des Dokumentproduktionssystems 10 abgestimmt wird,
ist es notwendig, fertigungsbedingte Schwankungen zu
kompensieren, die die zeitliche Zuführung der Medien
durch das Dokumentproduktionssystem 10 beeinträch-
tigen könnten.
[0048] Die Steuereinheit 20 ermittelt zunächst eine
erste Zeiteinstellung für Bogen aus der Markierungsvor-
richtung 12, während diese am Ausgang 208 eingehen
(z.B. Ausgangsschalter des Einlegers) in Bezug zu den
Signalen auf dem Maschinen-Zeiteinstellbus (MTB).
Sobald die erste Zeiteinstellung parametrisiert worden
ist, wird eine zweite Zeiteinstellung für die Einlegebogen
aus mindestens einer Medieneingabequelle ermittelt (z.
B. erste Medienquelle 210). Die erste Zeiteinstellung
wird mit der zweiten Zeiteinstellung verglichen. Die
zweite Zeiteinstellung des Zuführungsbefehls für die
Einlegebogen wird dann entsprechend verändert, um
Diskrepanzen zwischen der ersten und der zweiten Zeit-
einstellung zu kompensieren. Die vorausgehende Ana-
lyse und der Abgleich der Zeiteinstellung werden für die
verbleibenden Medieneingabequellen (z.B. 210, 212
oder 214) wiederholt.
[0049] In einem alternativen Ausführungsbeispiel ak-
tualisiert die Steuereinheit 20 die zeitliche Einstellung
der Zuführung für den Einleger 14, indem die relative
zeitliche Einstellung der Bogen überwacht und die Zu-
führungszeit für nachfolgende Bogen entsprechend ab-
geglichen wird.
[0050] Wenn die Eingangsspannung zur Markie-
rungsvorrichtung 12 und zum Einleger 14 variiert, wei-
chen die Geschwindigkeiten der Medientransportme-
chanismen in dem Einleger 14 und in der Markierungs-
vorrichtung 12 ggf. voneinander ab, so dass die Seiten
nicht in synchroner Weise zugeführt werden, es sei
denn, die Steuereinheit 20 nimmt eine erfindungsgemä-
ße Kompensierung vor. In einem Ausführungsbeispiel
wird die Markierungsvorrichtung 12 von einem asyn-
chronen Induktionsmotor angetrieben und der Einleger

14 von einem Synchronmotor 216. Mit abnehmender
Eingangsspannung zur Markierungsvorrichtung 12 und
zum Einleger 14 fällt die Geschwindigkeit der Markie-
rungsvorrichtung ggf. ab, während die Geschwindigkeit
des Einlegers ohne Kompensation durch die Steuerein-
heit 20 konstant bliebt. Die Steuereinheit 20 erzeugt ei-
ne Kompensation in der relativen Zeiteinstellung zwi-
schen dem Einleger 14 und der Markierungsvorrichtung
12, um zu gewährleisten, dass die Medienbogen koor-
diniert zugeführt und der Druckauftrag abgeschlossen
wird.
[0051] In einem Ausführungsbeispiel umfasst die
Maßnahme oder die Kompensation, die die Steuerein-
heit 20 bei schwankenden Eingangsspannungen er-
greift, die zeitliche Einstellung der Zuführung aus dem
Einleger in Bezug zur zeitlichen Einstellung der Zufüh-
rung aus der Markierungsvorrichtung bei Geschwindig-
keitsänderungen der Markierungsvorrichtung 12. Indem
die Geschwindigkeit der Markierungsvorrichtung an-
statt der Eingangsspannung des Dokumentprodukti-
onssystems 10 oder der Markierungsvorrichtung 12
überwacht wird, kann das Dokumentproduktionssystem
10 Schwankungen der Eingangsspannung und Dreh-
momentabweichungen in den Transportmechanismen
des Einlegers 14 und der Markierungsvorrichtung 12 si-
multan überwachen. Weil der Maschinen-Zeiteinstell-
bus (MTB) die Bildfeldanfangs- und Bildcodierersignale
umfasst, ist die Geschwindigkeit der Markierungsvor-
richtung 12 bekannt.
[0052] Im Allgemeinen ändert die Steuereinheit die
Bogen-Zeiteinstellung oder die Geschwindigkeit des
Einlegers 14 in Beziehung zur Bogen-Zeiteinstellung
oder Geschwindigkeit der Markierungsvorrichtung 12.
In einem alternativen Ausführungsbeispiel ist die Steu-
ereinheit 20 in der Lage, die Zuführungsgeschwindigkeit
unabhängig einzustellen, die jeder Medieneingabequel-
le des Einlegers 14 zugeordnet ist. Die Zuführungs-Zeit-
einstellung oder -Geschwindigkeit jeder Medieneinga-
bequelle oder des zugehörigen Transportmechanismus
ist einstellbar, um die Bogenzeiteinstellung der Markie-
rungsvorrichtung zu kompensieren. Die Einstellung je-
der Medieneingabequelle kann für jede Medieneinga-
bequelle unterschiedlich sein (z.B. 210, 212 oder 214).
Die Steuereinheit 20 kann die gewünschte Kompensa-
tion bestimmen oder näherungsweise bestimmen, in-
dem sie eine lineare Beziehung zwischen der Ge-
schwindigkeit der Markierungsvorrichtung und der Zu-
führungs-Zeiteinstellung für jede Medieneingabequelle
(z.B. 210, 212 oder 214) des Einlegers 14 auswertet.
Die Maschinengeschwindigkeit lässt sich aus dem
MTB-Signal zu Beginn jedes Laufs berechnen.
[0053] In einem weiteren alternativen Ausführungs-
beispiel ist eine zusätzliche Maßnahme verwendbar,
wenn eine höhere Genauigkeit der Bogen-Zeiteinstel-
lung und eine geringere Abweichung zwischen den ein-
zelnen Bogen erzielt werden soll. Die Feineinstellungen
einzelner Bogen-Zeiteinstellungen lassen sich durch
Verändern der Geschwindigkeit eines oder mehrerer
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Walzensätze vornehmen, und zwar auf Basis der An-
kunftszeit eines bestimmten Bogens. Beispielsweise
könnte das letzte Walzenpaar 209 in dem Einleger 14
einen unabhängigen Antrieb mit variabler Geschwindig-
keit aufweisen, wobei die Geschwindigkeit für eine ge-
wisse Zeitperiode auf Basis der Bogenankunftszeit am
Ausgang 208 oder anhand eines Ausgangsschalters
einstellbar ist, der dem Ausgang 208 zugeordnet ist. Die
Geschwindigkeit der nachgeordneten Walzenpaare
wird entweder entsprechend angepasst oder aus dem
Eingriff genommen, damit das Walzenpaar 209 den Bo-
gen steuert.
[0054] Fig. 5 zeigt ein alternatives Ausführungsbei-
spiel eines Einlegers 114. Der Einleger 114 aus Fig. 5
unterscheidet sich von dem Einleger 14 aus Fig. 2 darin,
dass er zudem einen Bogenwender 218 umfasst, der
Bogen, die von der Markierungsvorrichtung 12 kom-
men, vor dem Transport zur Endbearbeitungsvorrich-
tung (z.B. einem Hefter) oder zu einer weiteren Markie-
rungsvorrichtung wendet. Ein Trenner wirkt mit dem Bo-
genwender 218 derart zusammen, dass die Wahl be-
steht, die eingegebenen Bogen zu wenden oder die Ein-
trittsausrichtung der Bogen beizubehalten. Die Eintritts-
ausrichtung der Bogen bezieht sich auf die Ausrichtung
der Bogen am Eingang 207 des Bogenwenders 218.
[0055] Der Bogenwender 218 aus Fig. 5 kann zwi-
schen der ersten Medienbahn 202 und einer Medienein-
gabequelle angeordnet sein (z.B. Medieneingabequelle
210). Der Bogenwender 218 kann benutzt werden, um
einen Bogen oder ein Medium zu wenden, der oder das
aus der Markierungsvorrichtung 12 stammt. Die Konfi-
guration des Dokumentproduktionssystems kann daher
der aus Fig. 6 entsprechen, um die Verarbeitungsmög-
lichkeiten des Bogenwenders 218 zu nutzen.
[0056] In Fig. 6 umfasst ein Dokumentproduktionssy-
stem 110 eine erste Markierungsvorrichtung 12, die an
einen Einleger 114 mit Wender gekoppelt ist. Der Ein-
leger 114 ist seinerseits mit einer zweiten Markierungs-
vorrichtung 56 gekoppelt. Die zweite Markierungsvor-
richtung 56 kann der Endverarbeitungsvorrichtung 16
zugeordnet sein. Die Steuereinheit 52 ist einer ersten
Markierungsvorrichtung 12 zugeordnet, dem Einleger
14, der zweiten Markierungsvorrichtung 56 und der
Endverarbeitungsvorrichtung 16. Die erste Markie-
rungsvorrichtung 12 ist verwendbar, um eine Seite eines
Mediums oder mehrerer Medien zu bedrucken, wäh-
rend die zweite Markierungsvorrichtung 56 verwendbar
ist, um eine gegenüber liegende Seite des Mediums
oder der Medien zu bedrucken. Der Einleger 114 mit
Wender ist verwendbar, um den Bogen oder das Medi-
um, der bzw. das aus der ersten Markierungsvorrich-
tung 12 austritt, vor dem Markieren oder Bedrucken
durch die zweite Markierungsvorrichtung 56 zu wenden.
Aus der zweiten Markierungsvorrichtung 56 kann das
bedruckte oder unbedruckte Medium zur weiteren Ver-
arbeitung einer Endverarbeitungsvorrichtung 16 zuge-
führt werden.
[0057] Der Einleger 114 aus Fig. 6 kann einen zweiten

Ausgang umfassen, der sich auf einer anderen Ebene
als der Ausgang 208 der ersten Medienbahn 202 befin-
det. Beispielsweise kann der zweite Ausgang im We-
sentlichen niedriger als der Ausgang 208 der ersten Me-
dienbahn 202 angeordnet sein, um mit einem Medien-
ausgang einer zweiten Markierungsvorrichtung 56 kom-
patibel zu sein, die mit einem Ausgang des Einlegers
114 gekoppelt ist, wie in Fig. 6 gezeigt. Die genannte
Ausrichtung von Einlegereingang 207, Medienbahn und
Ausgang würde es erlauben, Bogen in eine zweite Mar-
kierungsvorrichtung 56 zu lenken. Wenn die Bogen von
dem Bogenwender 218 gewendet werden, lassen sich
die Bogen auf beiden Seiten mit einer Geschwindigkeit
bebildern, die dem Doppelten der ersten Markierungs-
vorrichtung 12 entspricht, ohne dass die Geschwindig-
keit der Zuführung, der Bebilderung, des Zusammentra-
gens oder Kombinierens der Bogen oder der Endverar-
beitung erhöht werden müsste.
[0058] Die vorausgehende Detailbeschreibung ist le-
diglich als Darstellung verschiedener physischer Aus-
führungsbeispiele der vorliegenden Erfindung zu ver-
stehen. Obwohl die Erfindung mit besonderem Bezug
auf bevorzugte Ausführungsbeispiele beschrieben wur-
de, ist die Erfindung nicht darauf beschränkt, sondern
es können innerhalb des Schutzbereichs der nachste-
henden Ansprüche Änderungen und Abwandlungen
vorgenommen werden.

Bezugszeichen

[0059]

MTB Maschinen-Zeiteinstellbus
10 Dokumentproduktionssystem
12 erste Markierungsvorrichtung
14 Einleger
16 Endverarbeitungsvorrichtung
18 Ausgabezusatzeinrichtung
20 Steuereinheit
22 Eingabemanager
24 Zeiteinstellungsanalysator
26 Datenprozessor
28 Zeiteinsteller
30 Benutzeroberfläche
52 Steuereinheit
56 zweite Markierungsvorrichtung
110 Dokumentproduktionssystem
114 Einleger
202 erste Medienbahn
204 zweite Medienbahn
206 Kombinationspunkt
207 Eingang
208 Ausgang
209 Walzenpaar
210 erste Medienquelle
212 zweite Medienquelle
214 dritte Medienquelle
216 Antriebsmotor
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218 Bogenwender

Patentansprüche

1. Verfahren zur Verwaltung eines Dokumentproduk-
tionssystems (10, 110), das folgendes umfasst:

Erfassen einer ersten Zeitperiode, die minde-
stens ein aus einer Markierungsvorrichtung
(12) stammender Bogen benötigt, um einen fe-
sten Referenzpunkt über eine erste Medien-
bahn (202) des Dokumentproduktionssystems
zu erreichen;

Erfassen einer zweiten Zeitperiode, die minde-
stens ein aus einem Einleger (14) stammender
Bogen benötigt, um einen festen Referenz-
punkt über eine zweite Medienbahn (204) des
Dokumentproduktionssystems zu erreichen;
und

Abgleichen eines Zuführungs-Zeiteinstellungs-
befehls eines Einleger derart, dass die erste
Zeitperiode und die zweite Zeitperiode auf die
koordinierte Einführung mindestens eines aus
dem Einleger stammenden Bogens in einen
Satz aus der Markierungsvorrichtung stam-
mender Bogen an einem Kombinationspunkt
(206) synchronisiert sind.

2. Verfahren nach Anspruch 1, das zudem folgendes
umfasst:

Aufstellen einer zeitlichen Beziehung zwischen
einem Zeiteinstellungs-Referenzsignal des Do-
kumentproduktionssystems und einer Mes-
sung der Zeit, während der ein zugeführter Bo-
gen durch die erste Medienbahn (202) des Do-
kumentproduktionssystems tritt, um das Erfas-
sen der ersten und / oder zweiten Zeitperiode
zu ermöglichen.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Erfassen der zweiten Zeitperiode auf dem
Erfassen eines Zeitintervalls basiert, das minde-
stens ein aus dem Einleger (14) stammender Bo-
gen benötigt, um den festen Referenzpunkt von ei-
ner Medieneingabequelle (210, 212, 214) des Ein-
legers (14) über die erste Medienbahn (202) zu er-
reichen.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Erfassen der ersten Zeitperiode auf dem
Erfassen eines Zeitintervalls basiert, das minde-
stens ein aus der Markierungsvorrichtung (12)

stammender Bogen benötigt, um den festen Refe-
renzpunkt von einer Medieneingabequelle (210,
212, 214) des Einlegers (14) über die zweite Medi-
enbahn (204) zu erreichen.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
das zudem folgendes umfasst:

Zusammenführen von Bogen aus der ersten
Medienbahn und der zweiten Medienbahn zur
Erzeugung einer Ausgabe geschindelter oder
gestapelter Bogen.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
das zudem folgendes umfasst:

Einschießen von Bogen aus der zweiten Medi-
enbahn in die erste Medienbahn, wenn das Be-
drucken mindestens eines Bogens ausgelas-
sen wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abgleichen das Abgleichen des Zufüh-
rungs-Zeiteinstellungsbefehls des Einlegers um-
fasst, um eine Änderung in einem Spannungspegel
einer Eingabeenergiequelle zum Dokumentproduk-
tionssystem zu kompensieren.

8. Dokumentproduktionsvorrichtung (10) mit:

einem Zeiteinstellungsanalysator (24) zum
Messen einer ersten Zeitperiode, die minde-
stens ein aus einer Markierungsvorrichtung
stammender Bogen benötigt, um einen festen
Referenzpunkt über eine erste Medienbahn
des Dokumentproduktionssystems zu errei-
chen, wobei der Zeiteinstellungsanalysator
derart angeordnet ist, dass er eine zweite Zeit-
periode misst, die mindestens ein aus einem
Einleger stammender Bogen benötigt, um ei-
nen festen Referenzpunkt über eine zweite Me-
dienbahn des Dokumentproduktionssystems
zu erreichen;

einem Datenprozessor (26) zum Ermitteln, ob
die erste Zeitperiode in einer Beziehung zur
zweiten Periode derart steht, dass der minde-
stens eine aus der Markierungsvorrichtung
stammende Bogen und der mindestens eine
aus dem Einleger stammende Bogen synchro-
nisiert sind, um an einem Kombinationspunkt
(206) in einen Ausgabesatz eingeschossen zu
werden;

einem Einleger, um mindestens einen aus dem
Einleger stammenden Bogen in einen Satz von
Bogen einzuführen, die aus der Markierungs-
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vorrichtung stammen; und

einem Zeiteinsteller (28) zum Einstellen eines
Zuführungs-Zeiteinstellungsbefehls eines Ein-
leger derart, dass die erste Zeitperiode und die
zweite Zeitperiode auf die koordinierte Einfüh-
rung aus dem Einleger stammender Bogen in
einen Satz aus der Markierungsvorrichtung
stammender Bogen synchronisiert sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zeiteinstellungsanalysator einer zeitliche
Beziehung zwischen einem Zeiteinstellungs-Refe-
renzsignal des Dokumentproduktionssystems und
einer Messung der Zeit aufstellt, während der ein
zugeführter Bogen durch eine erste Medienbahn
des Dokumentproduktionssystems tritt, um das Er-
fassen der ersten Zeitperiode zu ermöglichen.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zeiteinstellungsanalysator eine zeitlichen
Beziehung zwischen einem Zeiteinstellungs-Refe-
renzsignal des Dokumentproduktionssystems und
einer Messung der Zeit aufstellt, während der ein
zugeführter Bogen durch eine zweite Medienbahn
des Dokumentproduktionssystems tritt, um das Er-
fassen der zweiten Zeitperiode zu ermöglichen.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zeiteinstellungs-Referenzsignal einen
Maschinen-Zeiteinstellbus (MTB) umfasst.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zeiteinstellungsanalysator die erste Zeit-
periode basierend auf dem Erfassen eines Zeitin-
tervalls misst, das mindestens ein aus der Markie-
rungsvorrichtung stammender Bogen benötigt, um
den festen Referenzpunkt von einer Medieneinga-
bequelle des Einlegers über die erste Medienbahn
zu erreichen.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zeiteinstellungsanalysator die zweite
Zeitperiode basierend auf dem Erfassen eines Zeit-
intervalls misst, das mindestens ein aus dem Ein-
leger stammender Bogen benötigt, um den festen
Referenzpunkt von einer Medieneingabequelle
über die zweite Medienbahn zu erreichen.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der feste Referenzpunkt einen Einlegeraus-
gang 208 umfasst.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung einen Eingabemanager (22)
umfasst, zur Zuweisung mindestens eines Bogens
eines gewünschten Mediums aus einer entspre-
chenden Medieneingabequelle.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung zudem folgendes umfasst:

einem Bogenwender (218), um mindestens ei-
nen Bogen zu wenden, der die erste Medien-
bahn durchläuft.

17. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung zudem folgendes umfasst:

eine erste Markierungsvorrichtung (12), um ei-
ne Seite mindestens eines Bogens in der er-
sten Medienbahn (202) zu markieren;

einen Bogenwender (218), um mindestens ei-
nen Bogen in der ersten Medienbahn (202) von
der ersten Markierungsvorrichtung (12) zu
wenden; und

eine zweite Markierungsvorrichtung (56), um
eine gegenüber liegende Seite des gewende-
ten Bogens zu markieren, die vorher von der
ersten Markierungsvorrichtung (12) markiert
worden ist.
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